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Die demographische Entwick-
lung spiegelt sich in der Al-
tersstruktur vieler Unterneh-
men wider und macht eine
Anpassung der Personalent-
wicklung und des Recruiting
notwendig. „Wissenstransfer
zwischen den Generationen
fördern, jungeMitarbeiter aus-
und weiterbilden“, nennt Jo-
hannes Kopf Vorstand des Ar-
beitsmarktservice Österreich
hannes Kopf Vorstand des Ar-
beitsmarktservice Österreich
hannes Kopf Vorstand des Ar-

(AMS) die zentralen Heraus-
forderungen.

„Productive Ageing“, „Ge-
nerationenteams“, „Behalte-
management“, „Talent Ma-
nagement“ sind die Schlag-
worte für die Suche der Unter-
nehmen nach Lösungen.

AMS-Chef Kopf wird beim
traditionellen Auftakt der Per-
sonal Austria, dem AMS Ex-
pert Talk, gemeinsam mit Xe-
nia Weilguny, HR Manage-
ment Coface Austria, Bern-
hard Stieger, Geschäftsführer

HeptaCon/Philips Austria
und Peter Buchmayr, Projekt-
leiter Generationenmanage-
ment Salzburg, die Fragen
nach dem Fachkräftemangel,
dem Know-how-Transfer, der
Motivation und Qualifizie-
rung von jungen und älteren
Mitarbeitern diskutieren, so-
wie praxisnahe die Hilfestel-
lungen des AMS und Erfolgs-
wege von Unternehmen be-
leuchten. Welchen Stellen-
wert dieses Thema auch für
die heimische Wirtschaft hat,
macht Wirtschaftsminister
Martin Bartenstein in seinem
Intro deutlich: Human Re-
source-Management rücke ins
Zentrum jeder effizienten und
nachhaltigen Wettbewerbs-
und Standortpolitik.
AMS Expert Talk, 22. 11.,
9.30 bis 10.30 Uhr, Praxis-
forum 1

Den Nachwuchs sichern
AMS-Talk: Wissenstransfer zwischen den Generationen

Minister Martin
Bartenstein und
AMS-Vorstand
Johannes Kopf
(re.): Human
Resources als
Standort-
und Wett-
bewerbsfrage.
Foto: APA

„Retention“ heißt das Zau-
berwort für die langfristige
Bindung von Mitarbeitern in
Unternehmen. Diese Heraus-
forderung haben HR Manager
hier zu Lande längst erkannt.
Warum Retention Manage-
ment so wichtig ist, erklären
Personalisten aus der Wirt-
schaft. „In der Ölindustrie gibt
es nicht so viele technische
Mitarbeiter wie nachgefragt.
Daher hat Mitarbeiterbindung
einen steigenden Stellen-
wert“, betont Birgit Beck, HR
Managerin der OMV Explora-
tion & Production. Ihr Motto:
„Nicht reagieren, sondern pro-
aktiv handeln bevor Mitarbei-
ter kündigen“.

Entscheidend auch in der
Bankenbranche: „Mitarbeiter-
bindung ist ein zentraler Er-
folgsfaktor der strategischen
Unternehmensentwicklung“,
erklärt Bernd Allmer, Leiter
HR Training & Development
der Volksbanken AG. Auch
Sabine Goellrich, HR Director
von T-Mobile Austria, sieht in
der langfristigen Bindung der
richtigenMitarbeiter undFüh-
rungskräfte „einen wichtigen
Erfolgsfaktor“. Geld reiche
dazu nicht aus.
Diskussion zur Retention von:
derStandard.at/Karriere:
23. 11., 11.50 bis 12.35 Uhr,
Praxisforum 2

Was hinter dem
Zauberwort

Retention steckt
Natürlichwill jedesUnterneh-
men die Besten in ihren Berei-
chen rekrutieren. Natürlich
hat kein Unternehmen Lust,
die einmal gefundenen und
dann weiter qualifizierten an
denMitbewerber zu verlieren.
Was Unternehmen suchen,
etwa Kräfte im Verkauf, im
Vertrieb, in der IT, ist nur
längst nicht mehr so leicht zu
finden. Zudem, so eine aktuel-
le Studie der US-amerikani-
schen Unternehmen in Öster-
reich, haben Studenten spezi-
fische Vorstellungen von ih-
rem künftigen Leben: Sie wol-
len Karriere und Privatleben
verbinden, sie streben nach
Work-life-Balance. Teilweise
stimmen die Erwartungen an
die Jobs mit der Realität aber
gar nicht überein.
Über die Situation anhand der
gar nicht überein.
Über die Situation anhand der
gar nicht überein.

Erhebungen der rund 350 US-
Firmen in Österreich sowie
Erhebungen der rund 350 US-
Firmen in Österreich sowie
Erhebungen der rund 350 US-

über Lösungswege und Strate-
gien berichten und diskutie-
ren: Helmut Meier, Chef der
Booz Allen Hamilton in Öster-
reich, Marion Maurer, Perso-
nalverantwortliche Xerox, Jo-
hann Heinzl, Personalchef
der IBM und Christian Wall-
pach, Geschäftsführer Tria-
lox.
Ingredienzen der Attraktivität,
22. 11. 12.45 bis 13.30 Uhr,
Praxisforum 2

Damit die Besten
gern kommen
und bleiben

Was haben Unternehmen da-
von, wenn sie firmenübergrei-
fend Mentoren und Mentees
zusammenbringen? Werden
da vielleicht nicht etwa Gren-
zen der Vertraulichkeit über-
schritten, werden Erwartun-
gen an Karrierechancen ge-
weckt, die dann gar nicht zu
erfüllen sind?

Die Teilnehmer des Praxis-
forums verneinen all diese
Ängste zum Thema Business
Cross Mentoring und spre-

chen über
ihre Er-
wartun-
gen im
Rahmen
des Men-
toring-
Circle des
Standard.

Zur
Sprache kommen sowohl die
notwendigen Strukturen und
Rahmenbedingungen für eine
erfolgreiche FörderungderTa-
lente durch Mentoring als
auchnotwendigeQualifikatio-
nen der Mentoren und das De-
sign für die Evaluation des
Projektes.

Wichtig ist diesem Praxisfo-
rum auch eine Begriffsdefini-
tion, denn unter dem Titel des
Mentoring ist derzeit viel im
Umlauf. Überwiegend laufen
Mentoring ist derzeit viel im
Umlauf. Überwiegend laufen
Mentoring ist derzeit viel im

die Programme firmenintern,
branchenübergreifend sind
die Vorbehalte teilweise noch
groß.

Grundlage für dieses Praxis-

Mentoring zur
Förderung des
Nachwuchses

Zukunftsorientiertes Personal-
management, eine

Zusammenschau innovativer
Dienstleister. Das ist der
Anspruch der mittlerweile
fünften Fachmesse für das

Personalwesen, der Personal
Austria in der kommenden
Woche. Nachwuchs sichern,

Mitarbeiter binden, Wissen teilen
und Bildung kontrollieren
sind die Schwerpunkte der
beiden Fachtage im Austria

Center Vienna.

Die Veranstalter, Spring Messe
Management, setzten heuer

außerdem auf das Zauberwort
Networking für die Branche der
Personalverantwortlichen und
Personalentscheider. Danach

sind auch die Räumlichkeiten für
den Erfahrungsaustausch

gestaltet. der Standard ist
Kooperationspartner und ist

sowohl mit zentralen Diskussi-
onsrunden als auch wieder mit

einem eigenen Infostand
auf der Messe vertreten.
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Den Nachwuchs sichern
AMS-Talk: Wissenstransfer zwischen den Generationen

Was hinter dem
Zauberwort

Retention steckt

Damit die Besten
gern kommen
und bleiben

groß.
Grundlage für dieses Praxis-

forum ist das gelungene Kick-
Off des Standard-Mentoring
Circle auf Basis der einjähri-
gen Vorarbeit von Gabi Hahn
und Sylvia Enzendorfer mit
ihremUnternehmen acm (aca-
demic mentoring). Die beiden
widmen sich hauptberuflich
dieser Betreuung der Mentees
und Mentoren, organisieren
die Zusammenkünfte, bilden
die Teams und evaluieren die
Fortschritte. Warum Mento-
ring derzeit immer mehr als
gutes Instrument der Perso-
nalentwicklung für den Nach-
wuchs gesehen wird diskutie-
ren:

Marlies Buxbaum, Unter-
nehmerin Beraterzentrum
Dorotheergasse bzd, Gabi
Hahn, acm, Andreas Philip-
pitsch, HR Capgemini, und
Brigitte Klink, LeiterinHRder
ÖBB.
Brigitte Klink, LeiterinHRder
ÖBB.
Brigitte Klink, LeiterinHRder

Mentoring: Guter Wille oder
hartes Werkzeug, 23. 11., 15.45
bis 16.30 Uhr, Praxisfbis 16.30 Uhr, Praxisfbis 16.30 Uhr, Praxis orum 1forum 1f

Mentoring zur
Förderung des
Nachwuchses
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Quelle: Hintergrundbericht für OECD 2004, OECD Review Länderbericht Österreich 2004

Finanzierung der Weiterbildung

Weiterbildungs-
ausgaben der
Arbeitgeber

36,0 %

6,0 %7,0 %

19,0 %

32,0 %
Private Aufwendungen

Aktive
Arbeitsmarkt-
politik

Öffentliche Ausgaben für
Schulen und Studiengänge
für Berufstätige

Förderungen durch Bund
und Länder

Unternehmen

Öffentlicher Dienst
(Lehrer 25,7 Mio.,
Bundesbedienstete
5,2 Mio.) *

Arbeitgeber Gesamt

Private Aufwendungen

Aktive Arbeitsmarkt-
politik (AMS+ESF)

Gesamtausgaben von Bund
und Ländern für formale
Weiterbildung (insbesondere
Schulen und Fachhochschulen
für Berufstätige)

Gesamtausgaben von Bund
und Ländern für Förderungen

Weiterbildungsausgaben
insgesamt

860 Mio.

30,9 Mio.

891 Mio.

792 Mio.

465 Mio.

182 Mio.

139 Mio.

2.470 Mio.

Finanzträger Ausgaben in EuroVerteilung der Investitionen in Weiterbildung

Wifi-Chef
Landerts-
hammer will
das Bildungs-
controlling
aus seiner
Grauzone
holen und
dieses
„missing
link“ in der
betrieblichen
Wertschöp-
fungskette
breit
diskutieren.
Foto: Newald

Wie kontrollierbar ist Bildung?, fragt Michael
Landertshammer, Institutsleiter Wifi Österreich,Landertshammer, Institutsleiter Wifi Österreich,Landertshammer, Institutsleiter Wifi Österreich
bei seinem Bildungsgespräch auf der Messe.
Wie Unternehmen quantitative und qualitative
Instrumente für Bildungscontrolling einsetzen,

ist Thema der Expertendiskussion.

ziel- und Bedarfsanalyse –
etwa durchMitarbeitergesprä-
che – und die Durchführung
von Prozessen für Auswahl
und Planung von Weiterbil-
dungsaktivitäten. Evaluie-
rung, Lerntransfermessung
und Kosten-Nutzen-Analysen
kommen dagegen noch ver-
gleichsweise wenig zum Ein-
satz.

Zeitmangel, mögliche Feh-
linter pretationen und zu star-
ker Fokus auf quantitative As-
pekte werden als Argument
genannt. Verbreitet auch die
Einschätzung, dass Nutzen im
Weiterbildungsbereich nicht
oder nur sehr bedingt messbar
sei. Allerdings: Die Frage nach
demReturnonEducationwird
im fortlaufend intensiveren
Wettbewerb lauter, berührt sie
doch die Opportunitätskos-
tenüberlegungen von zentra-
len Investitionsentscheidun-

Bildung und Kontrolle

Zu teuer, zu langwierig, zu
kompliziert. Das ist die Mei-
nung vieler Praktiker zum Bil-
dungscontrolling, zum Mes-
sen des Return on Education.

„Der Stellenwert der Wei-
terbildung als Wirtschaftsfak-
tor ist für Unternehmen mitt-
lerweile unbestritten, Bil-
dungscontrolling präsentiert
sich aber noch alsmissing link
in der betrieblichen Wert-
schöpfungskette“, sagt Micha-
el Landertshammer, Leiter des
Wifi Österreich. Deswegen

will er anlässlich der Personal
Austria in einen groß angeleg-
ten Dialog treten. Landerts-
hammer: „Aufgabe des Top-
Managements ist es ja, Nutzen
und Returns von Weiterbil-
dungsmaßnahmen nachzu-
weisen und Weiterbildungs-
konzepte mit Unternehmens-
strategien zu verknüpfen.

Laut einer Unternehmens-
befragung der WU Wien ist
Bildungscontrolling bei 55
Prozent der heimischen unter-
nehmen fixer Bestandteil der
Personalentwicklung. Ange-
wendet werden vor allem die

Karin Bauer

gen. Einschlägige Erfahrungen
mit Lerntransferverlusten und
erhöhter Rechtfertigungs-
druck lassen zudem den Ruf
nach Ergebniskontrolle dring-
licher erscheinen.

„Deklarierter Nutzen“, so
Landertshammer, eröffne
auch die Möglichkeit, den Er-
folg zu kommunizieren, mehr
Ressourcen für Weiterbildung
zu generieren und anderer-
seits Bildungsmarketing als
Imagepflege zu betreiben.

Es diskutieren: Daniela Al-
brecht, Human Resour-
ces/Personalentwicklung,
Gulet Touristik, Bernd Si-
mon, WU-Wien, Martin Ze-
hetgruber, Personalentwick-
lung Mondi Business Paper,
Michael Landertshammer,
Wifi Österreich.
23. 11., 9.30 bis 10.25 Uhr,
Praxisforum 2, Personal
Austria.

Gratis-Tickets
Das Wifi Österreich lädt in-
teressierte Kurzentschlos-
sene zur Messe ein. Gleich-
zeitigwill dasWifi erheben,
was von Weiterbildung er-
wartet wird.

Der Weg zum Gratis-Ti-
cket: Mail mit Antwort auf

die Frage „Was erwartenSie
sich vonWeiterbildung“ bis
22. 11. an wifi.kommunika-
tion@wko.at senden. Als
Antwort folgt der Registrie-
rungscode zur Messe, der
dann vor Ort vorgelegt wer-
den muss.

Lebenslanges
Lernen,
steigender
Qualifizie-
rungsbedarf:
Das Thema
der Weiter-
bildung und
seiner Kont-
rolle ist ein
zentrales für
Personalver-
antwortliche.
Foto: Corn
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